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  Die Community




  Dieses Ebook soll "leben", da ich denke, dass das Thema "Reisen und online arbeiten" richtig HOT ist. Deshalb gibt es unter




  http://www.reise-ebook.com/community/





  einen speziellen Bereich für Käufer dieses Ebooks.




  Hier werde ich von Zeit zu Zeit neue Artikel veröffentlichen mit Themen, die im Ebook keinen Platz hatten. Ebenso versuche ich hier zu verschiedenen Themen Diskussionen zu starten.




  Auch gibt es alle Links aus dem Ebook in komprimierter Form.




  Bitte melde dich einfach mit der Emailadresse deiner Paypal-Bezahlung an, damit ich sehe, dass du auch tatsächlich Käufer des Ebooks bist!




  Kostenlose Updates




  Dieses Ebook wird von Zeit zu Zeit geupdatet, derzeit plane ich mind. zweimal im Jahr ein Update.




  Diese Updates erhältst du im geschlossenen Bereich unter




  http://www.reise-ebook.com/community/





  Facebook Seite




  Folge auch meiner FB-Seite unter https://www.facebook.com/ReisenOnlineArbeiten




  Auch hier werde ich die nächstes Updates verbreiten! Außerdem gibt es mehr Links zu anderen Reise-und-arbeiten-Seiten sowie viele unveröffentlichte Fotos.




  Werde Afﬁliate




  Du hast eine eigene Seite und möchtest dieses E-Book über deine Seite verkaufen? Gerne, schreib mir einfach an info@nils2.de und wir können sofort starten! Du erhälst 30% des Verkaufspreises bei jedem Verkauf. Es gibt verschiedene Werbemittel, wir können aber auch gerne ein Interview oder Gastbeitrag gestalten und dann deinen Afﬁliate-code mit reinpacken! Eigenkäufe werden allerdings nicht provisioniert! Du musst das Ding also zum vollen Preis erwerben.




  Feedback erwünscht




  Möchtest du mir Feedback in positiver als auch negativer Form geben, so schreibe mir über das Formular auf der Webseite




  




  http://www.reise-ebook.com/community/




  Ebenso wenn du mir als Testimonial zur Verfügung stehen möchtest!





  Copyright und rechtliche Angelegenheiten




  Haftungsausschluss / rechtliche Hinweise




  (c) Nils Römeling 2013




  Dieses E-Book ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung der Inhalte (z.B. in Form von Vervielfältigungen, Übersetzungen oder Weiterverarbeitung in elektronischen Systemen) ohne meine explizite Zustimmung ist nicht gestattet. Ich habe die Informationen in diesem E-Book nach bestem Wissen zusammengestellt, kann jedoch Fehler nicht ausschließen. Daher kann ich keine Garantien, Verpﬂichtungen oder Gewährleistungen übernehmen. Ebenso lehne ich jede juristische Verantwortung oder Haftungen, die eventuell aus der Nutzung dieses EBooks entstehen in jeder Form ab. Des weiteren übernehme ich keine Gewähr dafür, dass die beschriebenen Verfahren frei von Schutzrechten Dritter sind. Die Wiedergabe von Gebrauchsnamen, Handelsnamen und Warenbezeichnungen in diesem Werk berechtigt auch ohne besondere Kennzeichnung nicht zu der Annahme, dass solche Namen im Sinne der Warenzeichen- und Markenschutz-Gesetzgebung als frei zu betrachten wären und daher von jedermann benutzt werden dürften.




  Auch sei so fair und gib es nicht all deinen Freunden weiter, sondern erwerbe es rechtmäßig - die paar EUR hast du im Geldbeutel, oder?




  Mehr als ein halbes Jahr Arbeit steckt in diesem Ebook. Deshalb bitte ich diese Copyright-Hinweise zu lesen und zu respektieren.




  Rückgaberecht




  Bitte lade dir zunächst die Leseprobe herunter, um zu sehen, ob dir mein ebook nützlich sein könnte.




  Ein Widerrufsrecht ist nach 12 h des Downloads ausgeschlossen bei Verträgen über die Lieferung




  a) von Waren, die aufgrund ihrer Beschaffenheit nicht für eine Rücksendung geeignet sind (z.B. heruntergeladene eBooks, Hörbücher und sonstige Downloads)
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  Als meine damalige Freundin und heutige Ehefrau von einem längeren Australien Urlaub nach Hause kam, überraschte Sie mich mit folgender Aussage: „Nils, ich weiß jetzt, was ich mit meinen Ersparnissen machen werde. Ich gehe auf Weltreise! Es gibt so viele himmlische Plätze auf Erden und wir können sie nicht mal erahnen. Du kannst mitkommen oder auch nicht. Mein Entschluss steht fest!“. Mit hängendem Kiefer und weit aufgerissenen Augen schaute ich sie völlig vor den Kopf gestoßen an.




  Nun ja, das war im Januar 2004. Ich hatte 2002 mein BWL-Studium abgeschlossen und wollte mich beruﬂich verwirklichen, so dass ich sogar die Australienreise „verpasste“, da ich in einem Qualitätssicherungs-Projekt steckte. Wie meine Reaktion damals aussah, kann sich sicherlich jeder Leser denken: „Was ist jetzt los? Hast du in Australien zuviel Ozon abbekommen?“ hörte ich mich völlig konsterniert grummeln. „Ich setze doch nicht meine Karriere auf’s Spiel! Wie stellst du dir das vor, wenn wir zurück sind? Soll ich dann Gebrauchtwagen verkaufen?“
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  Ich (groß), meine Frau (klein) - Photomagic in der Salzwüste von Bolivien




  Und so kam es tatsächlich. Ich verkaufte irgendwann Gebrauchtwagen, allerdings virtuell bei meinem nächsten Arbeitgeber AutoScout24 in München. Wir wohnten weiterhin in Augsburg und ich pendelte insgesamt fünf Jahre mit der Deutschen Bahn zwischen Augsburg und München, Tag ein, Tag aus. Von Tür zu Tür mehr als 75 Minuten zweimal täglich. Warum ich dies so detailliert erzähle? Weil dies der Anfang meiner Geschichte ist.




  Machen wir einen kurzen Zeitsprung. Von der Idee 2004 bis zum Start unserer Weltreise dauert es satte fünf Jahre. Am 13.01.2009 startete unser AerLingus Airbus A340 Richtung San Francisco. Hinter uns lagen fünf Jahre Gedanken spinnen und eineinhalb Jahre intensivste Vorbereitung. Wir sollten erst wieder im Januar 2011 deutschen Boden betreten. Doch vorher erzähle ich Ihnen wie es zu meinem Entschluss kam, tatsächlich auf Weltreise zu gehen und wie die weitere Entwicklung vonstatten ging.
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  Unser erster Flieger - es folgten noch knapp 50 weitere.




  Meine Frau beendete ebenfalls ihr Studium und wir beide arbeiteten wie die Hamster im Laufrad. Einige Jahre vergingen, etliche Kurzurlaube und so mancher Jahresurlaub huschten an uns vorbei, doch von der Welt hatten wir bei weitem noch nicht genug gesehen.




  Nach einigen Jahren als „Autoverkäufer im Internet“ kam die Idee der Weltreise wieder mehr in den Mittelpunkt meiner Gedanken. Meine Freundin wollte nur noch ein paar Jahre Berufserfahrung sammeln, damit sie anschließend leichter wieder Fuß fassen könne. Ihr Entschluss stand also immer noch fest. Und in meinem Gehirn ﬁng so langsam der Gedankenaffe an, von Baum zu Baum zu hüpfen: Gibt es noch etwas anderes als arbeiten? Jede Woche von Montag bis Freitag? Zielvereinbarungen? Kundengespräche? Pixel schieben?




  Wochenendbeziehung? Dazu der Stress als Bahnpendler – Sie wissen gar nicht, wie oft die Deutsche Bahn tatsächlich Verspätung hat. Länger als zwei Wochen Urlaub am Stück galten als wohlwollendes Geschenk meiner Chefs. Doch wegen drei Wochen nach Indien. Lohnt das?
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  Als ich mit meinem damaligen Chef an den Planungen für das nächste Projekt saß, tat sich mir eine Chance auf. Ich war gelangweilt, wollte nicht mehr und kündigte, wurde mein eigener Herr und bereitete mein neues Leben vor. „Gib mir eineinhalb Jahre Vorbereitungszeit und wir können zu zweit die Welt bereisen!“ Auch mein Entschluss stand fest und von nun an hatten wir ein gemeinsames Ziel und die Welt sollte auf uns beide warten.




  Durch meine tägliche Arbeit bei einem Internetunternehmen mit fast 200 Mitarbeitern wusste ich, dass man tatsächlich online Geld verdienen kann, auch als One-Man-Show, auch im Kleinen. Die Idee war klar wie logisch: Eine gute Webseite wird von vielen Lesern besucht. Schalte ich darauf Werbung, bringt dies Geld ein. Denn schließlich zahlen die Firmen dafür, auf meiner Webseite angezeigt zu werden. So funktioniert das Prinzip. Mehr sollte es nicht sein?
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  Geschafft! Auf Weltreise!




  Und ich kann Ihnen berichten: Mehr ist es wirklich nicht, denn es ist genau so gekommen! Auch wenn wir für unsere Reise Ersparnisse anhäuften (dazu auch später), die Werbung auf unserer Webseite ging weg wie warme Semmeln. Wir lebten von unserem verdienten Geld auf Weltreise. Genug Stoff für dieses Ebook! Natürlich stelle ich auch andere Möglichkeiten dar auf Reisen online zu arbeiten. Viel Spaß beim Lesen!




  Wie ist dieses Ebook aufgebaut und wer sollte es lesen? Beim Schreiben ist es mir erst bewusst geworden, welche Zielgruppen dieses Ebook lesen sollten:




  1) Da sind die Reisewilligen bzw. Reiseproﬁs (=mehr als zwei Reisen pro Jahr), die sich eigentlich gar nicht vorstellen können, wie man unterwegs arbeiten kann. Wie man eine Webseite zum Leben erweckt und wie man Geld verdienen kann im Internet - das ist diesen Personen unbekannt.




  2) Da sind die "Onliner". Personen, die einen Job in der Medien, IT- bzw. Marketingbranche inne haben. Festangestellt, Freelancer, Selbstständige, Firmengründer oder auch Studenten, die erst noch ihren Weg ﬁnden müssen. Alles Jobs, die man eigentlich mit Hilfe des Internets von jedem Ort dieser Welt bewältigen kann.




  Die erste Gruppe wird in Kapitel 3 und 4 die Basics erhalten: Wie man eine Webseite erstellt, die Besucher befriedigt und wie man Werbung einbaut bzw. Geld mit der eigenen Webseite verdient. Diese beiden Kapitel werden für die 2.Zielgruppe eher uninteressant sein.




  In Kapitel 5 ist dann was für beide Gruppen dabei: Was muß ich beachten bei der Auswahl des Laptops und was sollte sonst zur Ausrüstung gehören. Die Kapitel 6 und 7 sind ebenfalls für beide interessant, es geht darum wie man online arbeiten kann - inklusive vieler Tipps und Tricks aus meiner 2jährigen Weltreise.




  Das Kapitel 8 soll anhand ausführlicher Infos zeigen, welche Länder und Städte ich selbst besuchte bzw. für geeignet halte zum Reisen und Arbeiten. Neben den Highlights wird auch gezeigt, wie man reist und übernachtet, wie die Arbeitsmöglichkeiten sind und das Wetter und das Preisniveau.




  Im vorletzten Kapitel geht es ums Geld und das Finanzamt. Das letzte Kapitel ist wieder für alle gedacht, die Inspirationen suchen, welche Jobs sich eignen online zu arbeiten.
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  Wenn man an Reisen denkt, dann normalerweise nur in den Kontexten Geld ausgeben, faulenzen und nicht arbeiten. Doch es geht auch anders, ohne dass man auf sein Urlaubsfeeling und die Erholung verzichten muss. Dies ist natürlich leichter gesagt als getan, denn reisen und online arbeiten verlangt eine intensive Vorbereitung und während des Reisens laufen Ihre eigenen Webseiten nicht von selbst. Diese müssen regelmäßig gepﬂegt, optimiert und erweitert werden. Die Geschichte, die ich hier erzähle, ist natürlich nicht so einfach, wie man meinen könnte. Reisen, ein bisschen darüber schreiben und dann läuft das von alleine? Ich will Ihnen hier nicht zu viel versprechen und natürlich auch nicht, dass Sie enttäuscht sind, wenn es bei Ihnen nicht funktionieren sollte. Doch einen Versuch könnte es Wert sein. Herzblut, Ideenreichtum und natürlich das Quäntchen Glück gehören dazu. Wer heute denkt, ohne zu arbeiten an Geld kommen zu können, der ist entweder Lottogewinner oder Unrealist. Aber nun genug vorgewarnt.
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  Sport Domains in Neuseeland? So werden die Sportanlagen dort bezeichnet!




  Ich teile das online-Arbeiten grob in zwei Bereiche ein: Mit der eigenen Webseite Geld verdienen oder als Dienstleister für Kunden.




  Ich gehe im Folgenden den Weg über die eigene Webseite Geld zu verdienen – denn das kann theoretisch fast jeder. Doch es ist auch anders möglich, etwa in dem man weiterhin seiner bisherigen Arbeit nach geht: online versteht sich. Das bietet sich besonders bei Jobs an aus den „Neuen Medien“. Ob man Programmierer, Designer oder SEO ist – nehmen Sie Ihre Kunden doch einfach mit auf Reisen! Doch dazu am Ende dieses Ebooks noch mehr Ideen.
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  Internet in Tibet




  Die Idee hinter meiner Reise




  Das Internet ist in unseren Alltag eingezogen. Selbst die ersten Autos, die stetig Daten ins Internet liefern und empfangen, fahren auf unseren Straßen. Die Autos sind mit dem Internet verbunden. Das geht von den aktuellen Verkehr- und Wettermeldungen bis hin zu Fahrzeugdaten wie Ölstand oder Reifendruck. Tageszeitungen lesen wir zunehmend ebenfalls online und die Geschenke zum Geburtstag oder Weihnachten bestellen wir sowieso im www. Das Internet ist nicht mehr wegzudenken. Und so verhält es auch in der Reisebranche. Wir buchen Flüge, Hotels und Konzertkarten auf den einschlägigen Webseiten zu diesen Themen. Auch wenn wir hier kein neues Reisebüro im Internet eröffnen wollen, können wir uns in den Kaufprozess bzw. in die Informationssuche eines Reisewilligen mit unserer eigenen Webseite einklinken und damit Geld verdienen.
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  Regeln beachten, besonders in China!




  Das Prozedere sieht meistens so aus: Wir wollen verreisen, sprechen mit Freunden oder dem Partner über mögliche Destinationen, haben vielleicht schon einmal etwas über das Land xy gelesen, Bilder oder Dokumentationen gesehen, es zieht uns dort hin und wir beschließen, nach xy in den Urlaub zu fahren. Wir starten unseren Computer, öffnen einen Browser und besuchen die Beliebteste aller Suchmaschinen, natürlich Google.




  Nun ist Google in dem Sinne auch keine alleinstehende Webseite, sondern Sie bietet Links und Ergebnislisten zu verschiedenen anderen Webseiten, die uns Infos zu eben diesen Reisedestinationen geben. Das macht Google so gut, dass fast 90% der Suchen in Deutschland über Google generiert werden. Neben den besten Webseiten im Internet (oder besser gesagt zu den best-optimiertesten), ﬁndet Google ebenso in seiner grandiosen Bildersuche auch viele Eindrücke der von uns ausgewählten Reisedestination. Wir brauchen zwar Google, aber im Grunde liefern uns die Milliarden kleinen und großen Webseiten den Inhalt und die dazugehörigen Fotos.




  Und genau an diesem Punkt kommen Sie ins Spiel mit Ihrer eigenen Reisewebseite.




  Wir haben mit unserer Weltreise-Webseite Gnomad.de teilweise mehr als 5.000 Leser pro Tag gewonnen. Diese haben unsere Weltreise verfolgt, sind mit uns gereist, haben mit uns geﬁebert und uns auch mal kritisch beäugt. Natürlich wussten die meisten Leser auch welche Teile der Webseite Werbung ist und welcher Teil tatsächlich unser Inhalt war. Und trotzdem haben viele User unsere Werbung angeklickt, da diese einfach zum Thema passte und Mehrwert geboten hat. Dabei haben wir sogar größtenteils auf Werbung verzichtet, denn wer verkauft schon zu 100% „sein Baby“? Hier schließt sich nun der Kreis: Über Google gewinne ich Besucher für meine eigene Webseite. Die Besucher klicken dann Werbung an oder kaufen online. Darüber verdienten wir also unser Geld.




  Ich hoffe, ich konnte Ihr Interesse wecken. Dieses Vorgehen zu realisieren, ist nicht so einfach. Dennoch weiß ich aus meiner Erfahrung und der Erfahrung meiner Kollegen, dass man mit einer Webseite tatsächlich Geld verdienen kann. Ob dieses Geld nun reicht, um an Ihren Urlaubs- oder Reisedestinationen zu überleben, hängt selbstverständlich auch von Ihren Ansprüchen ab.




  So kann man mit 1.000 EUR in vielen Ländern dieser Welt sehr gut reisen und leben, ohne auf ein paar Annehmlichkeiten verzichten zu müssen. Kann man also mit einer Reisewebseite 1.000 EUR im Monat verdienen? „Ja“ und „Nein“ lautet die Antwort. Hat man eine Seite „nein“. Hat man noch eine, dann vielleicht schon eher. Hat man eine dritte Webseite, so wird es noch leichter, macht aber auch mehr Arbeit. Logisch, oder?




  Kommen wir nochmals auf Google zurück. Google sortiert die Ergebnisse der Suchen nach Wichtigkeit bzw. Relevanz der einzelnen Webseiten, was nicht durch Zufall geschieht. Der Webseitenbetreiber muss Suchmaschinenoptimierung oder SEO (Search Engine Optimization) betreiben. Darauf möchte ich lediglich im Kleinen eingehen.
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  Italienischer Kaffee und "Free Wireless Internet" in China




  Oder doch keine so gute Idee?




  Natürlich gibt es noch viele andere Arten sein Geld unterwegs und auf Reisen zu verdienen. Junge Leute, die gerade die Schule abgeschlossen haben, bereisen mit einem Work and Travel Visa nach ihrer Schulzeit Australien oder Neuseeland. Sie erhalten ein Arbeitsvisum für einen bestimmten Zeitraum und dürfen dann ganz legal „einfache“ Arbeiten verrichten. Wir haben allerhand junge Leute auf unserer Reise getroffen, die z.B. in Australien Schafe hüteten, in Neuseeland Erdbeeren pﬂückten, Lachse fangen oder an der Rezeption eines Hostels arbeiteten. Damit wird man nicht reich, Kost und Logie sind frei, eventuell gibt es noch ein kleines Taschengeld dazu. Spaß macht es allenfalls und Englisch lernen ist auch noch mit drin.




  Viele von diesen jungen Menschen lieben das Internet, chatten mit ihren Freunden, posten auf Facebook ihre Erlebnisse samt Fotos und schreiben sogar einen eigenen Blog. Ein Blog ist eine Webseite, auf der man zeitlich und chronologisch seine Geschichten und seine Erlebnisse veröffentlicht. Auch hier ist es wiederum möglich, Geld zu verdienen, indem man Werbung verkauft. Daran denken aber die wenigsten jungen Menschen, da sie es einfach nicht wissen.
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  Die nächsten Schritte




  Wenn Sie nun sagen, ich möchte mit einer eigenen Webseite Reisen und Geld verdienen, dann freuen Sie sich auf das nächste Kapitel.
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  Mit diesem Kapitel möchte ich Ihnen die Angst vor der Technik nehmen, wenn Sie noch nie eine eigene Webseite betrieben haben. Es ist nicht halb so schlimm, wie Sie sich das vielleicht vorstellen. Jeder kann heute innerhalb von wenigen Minuten seine eigene Webseite im Internet veröffentlichen.
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  Peace! Kinder in Nepal!




  Sie interessieren sich immer noch nicht so richtig fürs Internet? Sollten Sie aber, vor allem wenn Sie Reiseblogger werden möchten. Hat Sie der Virus des Bloggens erst einmal erwischt, lässt er Sie nicht mehr los, glauben Sie mir! Mich interessierten die Unwichtigkeiten anderer Leute im Internet auch nicht. Alles, was man auf den Blogs und Webseiten anderer Leute lesen konnte. Geht Ihnen das auch so? Bei mir hat sich das geändert, als ich meinen eigenen Blog zum Thema Reisen gestartet habe. Das war im Frühling 2006. Auf einmal ﬁndet man bei anderen Leuten viel Inspiration, man ﬁndet sogar echte Freunde. Facebook gab es übrigens 2006 noch nicht wirklich in Deutschland.




  Schreibt man seinen eigenen Blog, so benötigt man Ideen, Informationen und tauscht sich über seine Erfahrungen mit Mitstreitern aus. Und schon liest man die Blogs der anderen. Kommen wir nun erst einmal zu den Begrifﬂichkeiten und Möglichkeiten.




  Ein Blog ist eine Art Tagebuch, das hat sich mittlerweile schon rumgesprochen. Nun muss man dies nicht so genau sehen, dass man jeden Tag etwas schreibt, wie man ein Tagebuch im ursprünglichen Sinne schreiben würde. Man kann z.B. jeden Tag eine andere Reisedestination vorstellen, man kann jeden Tag nützliche Reisetipps für unterwegs geben oder jeden Tag ein originelles Reisefoto seiner vergangenen Reisen veröffentlichen. Sie sehen, Ideen gibt es genug, man sollte aber Spaß am Schreiben haben. Auch muss dies natürlich nicht jeden Tag passieren, sondern man wird seinen eigenen Rhythmus ﬁnden – je nach Freizeit, Laune und Ideen. Ein Blog kostet Zeit, deshalb sollten Sie von Anfang an Spaß am Schreiben haben. Denken Sie auch nicht sofort ans Geld verdienen, zumindest nicht zu Beginn. Ein langer Atem gehört schon dazu, damit Sie nicht sofort wieder aufhören. Ein Blog ist immer subjektiv, lebt von Ihren persönlichen Eindrücken und Ihrer eigenen Meinung. Wenn Sie bisher nicht zur Selbstdarstellung neigten, sollten Sie sich klar machen, dass Sie auf der Impressumseite, die nun einmal in Deutschland Pﬂicht ist, Ihren Namen und Ihre Adresse nennen müssen. Anonymität gibt es schon lange nicht mehr im Internet. Zum Thema Impressumspﬂicht lesen Sie im nächsten Kapitel noch einiges mehr.
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  Bier in Tibet - muss man trinken, wenn man "ganz hoch hinaus möchte"! (1.577 Meter hoch!)




  Problem: Ich kenne mich nicht mit den Techniken aus




  Dieses Problem plagt sicherlich viele, es ist die erste Hürde, doch es ist keine Ausrede. Lesen Sie im Internet nach. Eine einfache Anlaufstelle sind weitverbreitete Webhoster wie 1und1 und Strato, die man auch aus TV und Tageszeitung kennt. Diese helfen Ihnen für wenig Geld, Ihre eigene Webseite ins Netz zu stellen. Auf Knopfdruck quasi und in Minutenschnelle wird Ihnen das versprochen.




  Dass Sie damit eben nur einen „Volkswagen“ von der Stange erhalten, das sollte Ihnen klar sein, aber nicht den Spaß an der Freude verderben. Mit diesen Komplettpaketen können Sie sofort loslegen zu bloggen. Verschiedene Designs stehen Ihnen zur Verfügung – von Autoseiten bis hin zu Urlaubsdesigns ﬁnden Sie hier alles. Auch können Sie diese Designs (man nennt sie „Themes“) jederzeit ändern, anpassen und wieder völlig verwerfen. Schön ist es immer, wenn das Aussehen zum Thema der Seite passt. Doch es kommt letztendlich auf den Inhalt an, dieser ist das Salz in der Suppe! Solche Fertigpakete kosten übrigens nur wenige EUR im Monat, Mit 4,99 EUR können Sie schon eine annehmbare Seite ins Netz stellen. Oftmals erhalten Sie durch Aktionen sogar das erste halbe Jahr umsonst – Sie können also außer Ihrer eigenen Zeit nichts verlieren!




  Tipp: Es gibt superbillige Services, bei denen man Helfer für wenig Geld engagieren kann. 5 USD kostet es z.B. auf www.Fiverr.com (englischsprachig) ein Wordpress installieren zu lassen, auf der deutschen Seite www.gigalo.de gibt es dasselbe für 5 EUR.
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  Suche nach "Wordpress" auf http://ﬁverr.com




  Die kostenlosen Blogservices




  Ganz am Anfang können Sie auch aus einem Fundus von kostenlosen Blogservices wie Wordpress.com, Blogspot.com oder Blogger.com auswählen. Hier erhalten Sie kostenlosen Speicher und eine kostenlose Adresse wie z.B. Janis-auf-Reisen.wordpress.com oder Anettes-Reisetipps.blogspot.com . Das sieht nicht so schön aus, man kann es sich auch nicht einfach merken, aber es ist eben kostenlos. Auch sind Sie hier mit den Funktionen und tatsächlich den Verdienstmöglichkeiten etwas beschränkter. Zum Testen und Reinfühlen ins Thema reicht das aber allemal.
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  So einfach wie die Webseite des Blogdienstes Wordpress.com ist, so einfach sind auch die Blogs zu bedienen.




  Die Domain – Ihre Adresse im weltweiten Internet




  Schöner sieht es aus, wenn Sie Ihre eigene Domain inklusive Emaildresse anmelden. Die Domain ist quasi Ihre Adresse im Internet. Das kann dann z.B. Annettes-Reisetipps.de sein oder Janis-Reisen.de . Will man seinen eigenen Namen nicht nennen, so nimmt man etwas anderes wie z.B. Urlaubstipps.de oder Reisen-leicht-gemacht.de. Der Fantasie sind fast keine Grenzen gesetzt. Doch, eine Beschränkung gibt es natürlich: Jede Domain gibt es eben nur einmal und wenn diese Domain besetzt ist, müssen Sie auf eine andere ausweichen. Die bekanntesten Endungen sind .de, .com, .net und .org. Es gibt auch Exoten wie .cc oder .tv, doch davon rate ich aus Gründen der Suchmaschinenoptimierung ab (Dazu später in Kapitel 4 noch mehr). Nehmen Sie eine .de, .com, .net und .org, dann machen Sie nichts falsch und haben eine gute Basis. Freunde aus der Schweiz und Österreich weichen natürlich auf .ch und .at aus. Alle Domains bekommt man auch für wenig Geld, die günstigsten Angebote kosten in Deutschland schlappe 3 EUR pro Jahr für eine .de-Domain.




  Apropos Suchmaschinenoptimierung: Wenn Sie aufmerksam die Suchmaschinenergebnisse beobachten, werden Sie sehen, dass viele sogenannte Keywortdomains besonders gut ranken, also z.B. „Urlaub.de“ oder „Reisen.de“. Da diese Schmankerl aber alle schon seit Jahren belegt sind, sage ich Ihnen nun, dass man auch mit einem anderen Namen bestens in Google ranken kann. Unsere „Gnomad.de“ steht z.B. auf der 1.Seite für „Weltreise“ in Google. Nur ein Beispiel von vielen.




  Denken Sie an die großen Marken da draußen: Volkswagen, Coca Cola oder Apple – machen Sie sich selbst zu Ihrer eigenen Marke. Unsere Idee war die Marke „Gnomads“ zu etablieren. Zumindest einige kennen uns nach unserer Weltreise als die „Gnomads“.




  Tipp: Auf Webseiten wie www.snap.at oder www.expireddomains.de gibt es sogar gebrauchte Domains zu kaufen – hier ﬁndet man ab und an gute Namen für relativ wenig Geld. Vorteil dieser Domains: Meistens haben sie gute Verlinkungen, das hilft bei den Rankings in Google.
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  Eigene Domain oder einen öffentlichen Blogdienst verwenden?




  Haben Sie die Wahl und ein paar EUR Investionskapital, so wählen Sie auf jeden Fall Ihre eigene Domain und keine Freehoster-Möglichkeit. Es sieht ernsthafter und professioneller aus eine eigene Domain zu betreiben. Sie können auch jedem von Ihrem Projekt erzählen – selbst auf T-Shirts oder Aufklebern habe ich schon viele Domains gesehen.
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  Unser Tour-Aufkleber an der Grenze von Chile zu Bolivien. Die Technik: Wordpress als erste Wahl!




  Haben Sie sich für eine eigene Domain entschlossen, so müssen Sie sich für die Technik entscheiden. Wordpress ist die beliebteste und weit verbreitetste Bloggerplattform. Sie ist kostenlos, lässt sich leicht bedienen und es gibt eine lebendige Community, die kostenlose Designs und Erweiterungen (sogenannte Plugins) zur Verfügung stellt. Sie erkennen auf den ersten Blick nicht, dass es sich um einen Wordpress-Blog handelt, so unterschiedlich sind die Designs. Wordpress ist Mittel zum Zweck – und einfach die beste Wahl. Auch google mag das System, das ist wichtig für die Suchmaschinenoptimierung und die spätere Aufﬁndbarkeit Ihrer Webseite.
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  Auf der ofﬁziellen Webseite von Wordpress heißt es schlicht "Just write."




  Eine Idee: ein Maskottchen muss her!




  Sicherlich erinnern Sie sich an meine Worte Ihre Webseite zur Marke zu machen – machen Sie sich selbst zu ihrer eigenen Brand. Unsere Brand auf Weltreise waren die Gnomads. Das sind kleine Reisebegleiter, die fast wie Gartenzwerge aussehen – es aber natürlich nicht sind. Wir sind ja keine deutschen Spießer. Die „Gnomads reisen um die Welt“ war unser Motto und gleichzeitig Aufhänger unserer Reisen. Überall wo es möglich war, haben wir Fotos unserer Gnomads gemacht. Vor allem an Sehenswürdigkeiten haben wir die kleinen Gnomads fotograﬁert. Vorteil: Wir selbst konnten gesichtslos bleiben und mussten nicht für typische Urlaubsfotos herhalten. Wer will das schon freiwillig in der Öffentlichkeit tun?




  Auch unterwegs haben wir „Maskottchen“ anderer Reisender getroffen und miteinander Fotos aufgenommen. Von Stofftieren bis zu kleinen Plastikﬁguren waren die seltsamsten Gestalten dabei. Auch hier tut ein bisschen Kreativität gut. Passend ist immer etwas Landestypisches oder Regionales wie ein Berliner Bär oder das Münchener Kindl. Dann erinnert man sich leichter an Sie.
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  Unsere Gnomads - Markenzeichen unserer Webseite. Auch andere Reisende haben ihre "Gnomads" dabei!




  Fazit – Wie geht es nun weiter?




  Nun wissen Sie die Theorie zu Ihrer eigenen Webseite. Eigentlich! Denn Sie müssen nun Ihre Webseite mit Leben füllen. Dazu werde ich Ihnen in Kapitel 6 einiges erzählen. Dann sind wir schon zusammen unterwegs und werden Ihre Webseite mit Inhalt füllen. Vorher soll es aber noch darum gehen, wie Sie Besucher für Ihre neue Webseite ﬁnden.
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  In Deutschland ist so gut wie alles streng reglementiert und in Gesetzen festgelegt. So auch im Internet. Es gibt etliche Gesetze, die das Miteinander regulieren, wer dagegen verstößt wird gnadenlos abgemahnt. Daraus ist eine echte Industrie der Abmahnanwälte entstanden – und eine Industrie der Anti-Abmahnanwälte, die ebenso wieder damit Geld verdienen. Auch ich bin davon nicht verschont geblieben und wurde schon mehrmals abgemahnt. Ich möchte zunächst auf die rechtlichen Rahmenbedingungen eingehen. Im Anschluss schildere ich wie Ihre Leser Ihren Reiseblog im Internet ﬁnden können und letztendlich wie das mit der Werbung auf Ihrer Webseite funktioniert.
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  Die großen Dünen von Sesriem in Namibia




  Die rechtlichen Rahmenbedingungen in Deutschland 




  Wenn Sie eine eigene Webseite starten und damit Geld verdienen möchten, sollten Sie gleich am Anfang an zwei Dinge denken, damit Sie keine Probleme bekommen. Erstens: Jede Webseite in Deutschland muss ein rechtsgültiges Impressum aufweisen – ob Sie mit dieser Geld verdienen oder nicht. Im Impressum stehen Ihre Kontaktdaten. Haben Sie kein Impressum, kann es sein, dass Sie von einem ﬁndigen Rechtsanwalt abgemahnt werden. Was in ein rechtsgültiges Impressum reingehört, können Sie z.B. auf der Webseite www.e-recht24.de/impressum-generator.html nachlesen.`
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  Horden von Abmahnanwälten in China?




  Zweitens: Nicht sofort, aber sobald die ersten Einkünfte tröpfeln, benötigen Sie das Okay des Finanzamts bzw. Ihrer Stadtverwaltung. Sie müssen ein Gewerbe anmelden. Eine Gewerbeanmeldung ist schnell gemacht, kostet bei uns in Augsburg z.B. einmalig 35 EUR. Sie melden eine selbständige Tätigkeit an und können ab nun auch neben Ihrem Hauptberuf Geld mit Ihrer Webseite verdienen.




  Ein solches Gewerbe könnte man z.B. „Online Marketing Service“ oder „Internet Dienstleistungen“ nennen. Vermeiden Sie sich Journalist, Reiseblogger oder Reisereporter zu nennen. Denn dann kommen zusätzliche Kosten auf Sie zu, die sogenannte Künstlerkasse klopft an.




  Weitere Pﬂichten eines Gewerbetreibenden sind eine jährlich abzugebende Einnahme-Überschlussrechnung sowie die lästigen IHK-Pﬂichtbeiträge. Die ersten zwei Jahre sind kostenlos, danach wird in Deutschland ein Pﬂichtbeitrag fällig. So unnötig wie die GEZ-Gebühren kann man sich das vorstellen. Sie kommen nur um diese Kosten drum herum, wenn Sie besonders wenig Einkünfte haben – doch wer will das schon?




  Okay, haben Sie diese 2 Hürden genommen, kann es losgehen mit dem „Geld verdienen im Internet mit Ihrer Reisewebseite“.




  Woher kommen die Besucher der Webseite?




  Wenn wir im Internet etwas suchen, „googeln“ wir. Dieser Begriff hat sich längst eingebürgert. Google wird heute von 90 % der deutschen Internetnutzer verwendet, während die anderen Suchmaschinen Bing (von Microsoft) und Yahoo nur wenig verwendet werden. Werden Sie dementsprechend von Google nicht gefunden, ﬁndet man Ihren Blog wenig bis gar nicht. Doch ich werde Ihnen zeigen, wo Sie ebenfalls Leser für Ihre Reisewebseite gewinnen können – ganz ohne Google!
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  Quelle: http://www.comscoredatamine.com/2011/07/in-germany-only-google-attracts-more-vistitors-than-facebook/




  Nun stehen die meisten Webseiten nicht durch Zufall in den Suchmaschinenergebnissen so weit oben. Eigentlich ist die Intention von Google die besten und informativsten Webseiten für die jeweiligen Begriffe möglichst weit oben zu listen. Doch allein „die besten“ ist subjektiv. Wer bestimmt also welche die besten Webseiten sind?
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  Viele Besucher kommen von Google - in China allerdings nicht!




  Durch die Suchmaschinenoptimierung (SEO) kann man seine Webseite so optimieren, dass diese möglichst weit oben in den Ergebnissen steht. Das geschieht durch zwei Arten von Maßnahmen, die wiederum aus vielen kleine Faktoren bestehen. Einerseits kann man die Webseite Onpage optimieren als auch Offpage. Einfach ausgedrückt gehören zum Letzteren vor allem die Verlinkungen von anderen Webseiten auf die eigene. Umso bessere und umso mehr qualitativ hochwertigere Webseiten auf Ihre Webseite verlinken, umso besser ist dies für Ihre Rankings. Die Onpage Optimierungen sind weitaus umfassender und betreffen den Inhalt der einzelnen Webseiten als auch die Infrastruktur innerhalb der ganzen Webseiten. Wie lang sind die Texte? Sind Bilder auf den Seiten integriert sowie Videos? Wird mit Unter-Überschriften zur besseren Übersicht beim Lesen gearbeitet? Umso hochwertiger die Webseite aussieht, umso besser.
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  Nach ganz oben mit SEO?




  Während SEO im eigentlichen Sinne kostenlos ist und kein Geld für die Optimierungen an Google ﬂießt, kann man seine Webseite doch auch einkaufen, um ganz oben zu erscheinen. Dies nennt man SEM = Suchmaschinenmarketing. Die Werbeanzeigen auf den Ergebnislisten heißen „Google Adwords“. Man zahlt pro Klick eines Users auf eine Anzeige. Das wird aber für Sie als Reiseblogger normalerweise nicht in Frage kommen. Findige Leser könnten nun meinen, man kauft billigen Trafﬁc ein und verkauft dann teuer Werbung, eine Art Arbitrage-Geschäft. Das hat einst funktioniert, tut es aber heute nicht mehr, da Google seinen Adwords- Algorithmus undurchsichtig gestaltet und jeder andere Klickpreise für ein und dasselbe Wort bezahlen muss. Schaltet man z.B. Werbung zu einem Begriff, der auf der Zielseite gar nicht vorkommt, zahlt man im Normalfall so hohe Klickpreise, dass es sich nicht mehr lohnt, darauf zu buchen.




  In diesem Rahmen möchte ich nicht weiter auf Google und die Suchmaschinenoptimierung eingehen. Bei Amazon gibt es mittlerweile sehr gute deutsche und englischsprachige Literatur zu diesem Thema.
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  In den Google Ergebnissen oben angekommen, warten viele Besucher. Am Mount Everest, mit 8.848 Meter der höchste Berg der Welt.




  Andere Reiseblogger, die Reisecommunities und Foren zum Thema Reisen




  Fern von Google gibt es weitere alternative Trafﬁcquellen, die ich Ihnen ans Herz legen möchte.




  Wenn Sie Ihren eigenen Reiseblog starten, denken die meisten, man solle nicht so sehr nach den anderen Bloggern schauen, um nicht die Gefahr zu laufen, abzuschreiben oder Nachahmer zu werden. Abschreiben sollten Sie tatsächlich nicht, besuchen Sie aber trotzdem andere Reiseblogs um Ihren eigenen Horizont zu erweitern! Freunden Sie sich mit den anderen Bloggern an, kommentieren Sie sinnvoll deren Blogartikel und zeigen Sie, dass Sie Spaß am Reisen haben und ebenfalls einen Reiseblog führen. Bei jedem Kommentar können Sie nämlich Ihren Namen und Ihre Blogadresse hinterlassen. Ihr neuer Bloggerfreund wird vielleicht nicht direkt auf Ihre Werbung klicken, aber auch andere Leser werden über diesen Weg Ihren Blog ﬁnden. Spammen Sie nicht mit Plattitüden, sondern zeigen Sie wahres Interesse und Ernsthaftigkeit.




  Eine weitere Art Leser für Ihren Blog zu ﬁnden sind Reisecommunities wie Globalzoo.de oder Tripsbytips.de . Hier tauschen sich Reisewütige über Ihre Reisen und Erfahrungen aus. Jeder Nutzer pﬂegt eine eigene Proﬁlseite und kann zeigen, wo er schon einmal war bzw. was seine Spezialgebiete sind. Man zeigt Fotos, schreibt Reiseberichte und kommentiert die Einträge anderer Teilnehmer. So entsteht eine in sich geschlossene Community. Bei Tripsbytips.de gibt es sogar ein Autorenprogramm, mit dem Sie Geld verdienen können, indem Sie Texte verfassen.
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  Screenshot von Tripsbytips.de




  Die dritte Art, die ich Ihnen als Trafﬁcquelle vorstellen möchte, sind Reiseforen, bei denen man ebenfalls seine Erfahrungen zeigen und anderen Reisenden helfen kann. Einer fragt, die anderen antworten. Reisefrage.net ist eine neue Art von Reiseforum, auf dem Sie sich positionieren können. Für jedes Land und für jedes Thema (ob Weltreise, Kreuzfahrt oder Reisen mit Kindern) gibt es mittlerweile eigene Foren, an denen Sie sich beteiligen können. Von diesen Webseiten können Sie viel lernen und gleichzeitig Themen ﬁnden für Ihre eigene Webseite. Sie werden ein Gefühl dafür entwickeln, was interessant sein wird für Ihre Leser bzw. welche Themen immer wieder gefragt werden.




  Social Media: Facebook, Twitter und Google Plus 




  In aller Munde sind derzeit die sozialen Medien. Das ist quasi das Mitmach-Internet, an dem jeder teilnehmen kann ohne eine eigene Webseite zu haben. Größter Vertreter ist hier sicherlich Facebook, der in letzter Zeit wegen seinen laxen Datenschutzrechten aufgefallen ist. Hier tummelt sich mittlerweile jeder dritte Deutsche (siehe http://allfacebook.de/ zahlen_fakten/facebook-nutzerzahlen-2013-deutschland/ ). Sie selbst können sich auf Facebook beteiligen, indem Sie Ihre eigenen Artikel von Ihrer Reisewebseite empfehlen, Bilder zeigen und kommentieren. Dies ist eine sehr gute Trafﬁcquelle, die ich allerdings auf Weltreise völlig außen vor ließ.




  Kleiner Exkurs: Andere Reisende kennen lernen




  Auch ist Facebook unglaublich praktisch, um mit Reisenden, denen Sie regelmäßig auf Ihrer Route begegnen werden, in Kontakt zu bleiben und um Reiseinformationen




  auszutauschen. Hier ein Beispiel: XY postet bei Facebook: „Bin in Antigua im Hostel Casa amarillo abgestiegen. Klasse!“ Hiermit erhalten Sie zum einen eine




  Übernachtungsempfehlung und zum anderen wissen Sie, wen Sie dort antreffen können, wenn Sie möchten. Ich habe Facebook so nie genutzt. Machen Sie es besser als ich!
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  Hier trifft man Freunde! (In Bolivien)




  Ebenso ist Twitter ein sozialer Mediendienst, der sich wie eine SMS-Maschine anfühlt, da man keine Fotos, sondern nur zeichenbegrenzte Meldungen absetzt, die maximal 140 Zeichen lang sind. Die Reichweite in Deutschland ist ebenfalls enorm, doch die Sympathien liegen eher bei Facebook. In dieses Geschäft ist nun Google mit Google Plus ebenfalls eingestiegen, kommt aber bisher nicht an die Reichweite von Facebook heran.




  Sie sehen, abseits von Google gibt es noch viele weitere Quellen, um an Leser für Ihre Reisewebseite zu kommen. Das alles kostet natürlich Zeit, doch Sie werden merken, es macht Spaß sich in der Community der Reiseblogger zu beteiligen. Und nach einer gewissen Zeit wird Ihre Arbeit Früchte tragen. Dann endlich wollen Sie auch Werbung schalten auf Ihrer Webseite.




  Wie kommt die Werbung auf die Webseite?




  Sind Sie gerade erst mit Ihrer Webseite gestartet, rate ich Ihnen davon ab, sofort Werbung zu schalten. Das macht erst Sinn, wenn Sie einen stetigen Strom an Besuchern haben. Zur Messung der Anzahl Ihrer Besucher gibt es Programme, die Ihnen genau zeigen, wie viele User Ihre Webseite pro Tag hat und von wo diese her kommen. Ich benutze das kostenlose Tool statcounter.com, welches für die meisten Zwecke ausreichend ist.
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  Sceenshot von Statcounter




  Die Arten der Verdienstmöglichkeiten




  Ist es an der Zeit Werbung einzubauen (wann das ist, das ist pauschal schwer zu sagen), so stehen Sie vor einer großen Anzahl an Marketingangeboten. Die Wichtigsten möchte ich Ihnen hier erklären.




  Google Adsense




  Google Adsense haben Sie schon auf fremden Webseiten gesehen, denn es ist eines der häuﬁgsten verwendeten Werbemittel. Adsense ist das Werbeangebot für Webseitenbetreiber von Google. Hierbei integriert man Werbeanzeige von Google in Form von Textanzeigen oder Bildern auf den eigenen Seiten. Dazu stehen vielfältige Möglichkeiten zur Verfügung, so dass man das Design der Anzeigen an das eigene Design der Webseite in Größe und Aussehen anpassen kann. Klickt dann ein Besucher auf diese Anzeigen, erhalten Sie pro Klick Geld. Das clevere an diesem System ist, dass Google selbst entscheidet, welche Werbung auf welcher Webseite eingeblendet wird. Normalerweise passt das zum Thema Ihrer Webseite bzw. zu den Vorlieben des jeweiligen Besuchers. Haben Sie also eine Kreuzfahrtseite wird für einen Kreuzfahrtanbieter geworben.
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  Google Adsense im Gebrauch (rechte Spalte)




  Hierbei gilt natürlich: Umso mehr Besucher Sie haben, umso mehr können Sie verdienen. Die Klickpreise hängen dabei von Ihrem Thema und dem Gebot des Werbetreibenden ab. Meiner Erfahrung nach pendeln die Klickpreise im Reisebereich zwischen 10 und 50 Cent pro Klick. Eingebunden wird lediglich ein kleiner Code auf Ihre Webseite, den Rest erledigt Google mehr oder weniger in einer Blackbox für Sie. Anhand Statistiken können Sie sehen, wie viel Sie verdient haben. Auch ist hier die Position der Werbeanzeigen sehr wichtig. Google empﬁehlt einerseits den Gebrauch des folgenden Schemas:
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  Quelle: http://www.newblood.com/blog/wp-content/uploads/ 2011/12/google-heat-map-3page.gif




  Dies ist allerdings die Empfehlung des Google Adsense-Teams. Andererseits haben die letzten Google-Updates für die organische Suche gezeigt, dass es nicht immer sinnvoll ist, zu viele Werbeblöcke im direkt sichtbaren Bereich anzuzeigen. Denn dann straft Google solche "Werbeschleudern" ebenso ab. Also Vorsicht beim Gebrauch von zuviel Werbung, vor allem "above the fold", also im direkt sichtbaren Bereich.




  Afﬁliate Marketing




  Die Königsdisziplin ist das Afﬁliate Marketing. Dabei erhalten Sie für jeden erzielten Verkauf eine Provision, die der Werbetreibende Ihnen bezahlt.




  Ich nenne es Königsdisziplin, da es mittlerweile nicht mehr so leicht ist, eine Reise über das Internet zu verkaufen. Das Problem ist, dass die großen Anbieter wie Expedia.com oder Opodo.de selbst sehr gute Webseiten haben, die in Google gut gefunden werden. Da sich ein Reisender mehr als zehn Webseiten vor seiner Reisebuchung anschaut (hab ich mal gelesen, ﬁnde aber die Quelle nicht mehr), wird es für Sie schwerer eine Reise zu verkaufen. Innerhalb der Customer-Journey (Die Reise der Kunden im Kaufprozess), gibt es mehrere Informationstadien, in der sich der Käufer beﬁndet. Problem ist hier, dass irgendjemandem der Verkauf eindeutig zugeordnet werden muss, damit der Werbetreibende weiß, wem die Provision zusteht. Bei 10 besuchten Webseiten ist das eigentlich fast schon unmöglich, denn normalerweise bekommt nur der letzte Werbekontakt die Provision. „Last Cookie“-Prinzip nennt man dies.




  Dennoch gibt es gelungene Partnerprogramme, die gut funktionieren und mit denen Sie gutes Geld verdienen können. Hierbei muss man Erfahrungen sammeln und sich die Angebote genau anschauen. Das ist gar nicht so schwer, denn wenn man sich bei den großen Afﬁliate-Netzwerken angemeldet hat, stehen einem auf einem Schlag dutzende Programme zur Verfügung. In Deutschland sind die größten Netzwerke afﬁli.net, zanox.de und belboon.de.




  [image: ]




  Reise-Programme bei afﬁli.net




  Auch lässt sich mit Afﬁliate-Marketing der ein oder andere EURO verdienen, indem man auf Produkttests setzt, beispielsweise Camping- oder andere Outdoorausrüstung wie Zelte oder Rucksäcke. Dazu mehr im Kapitel 7.




  Links und Artikel verkaufen




  Die dritte Art mit seiner Reisewebseite Geld zu verdienen besteht darin, Artikel im Auftrag von Werbetreibenden zu veröffentlichen. 2013 nennt man das schlicht „Advertorial“. Das könnten Produktrezensionen, Erfahrungsberichte oder eben (nicht selten) geschönte Reiseberichte sein. Die Firmen machen das natürlich aus Marketingzwecken, bzw. um in den Google-Suchergebnissen zu steigen, in dem sie von Ihrer Reisewebseite auf die Webseite des Werbetreibenden verlinken.




  Google lehnt diese Art von Praktiken allerdings ab und verweist auf einen Verstoß der Google-Webmasterrichtlinien. Das bedeutet für Sie nichts Illegales. Allerdings riskieren Sie eine Strafe bei Google. In solchen Fällen empﬁehlt Google eine Markierung der ausgehenden Links mit einem „nofollow“, dann weiß Google, dass diese Links nicht in die Wertung der Suchmaschinenergebnisse einﬂießen sollen. Google hat in den letzten zwei Jahren sehr angestrengt an einer Verbesserung des Suchmaschinenindex gearbeitet. Diverse Updates nannte man Panda und Pinguin. Hier ging es um schlechten Content und eine unnatürliche Backlinkstruktur. Passen Sie also auf!
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  Übertreibt man es, kommt der Panda vorbei und straft ihre Seite ab...
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  ... oder der Pinguin schlägt zu! (In Südafrika)




  Ich verkaufe gerne Artikel von anderen Firmen auf meinen Webseiten, da meist einmalig zwischen 50 und 250 EUR pro Artikel gezahlt werden. Auch dafür gibt es Systeme wie Teliad, Ranksider oder Rankseller bei denen Sie sich einmalig anmelden müssen und dann eine Vielzahl von Angebote erhalten. Findet man Ihre Webseite weit oben in den Suchergebnisseiten, werden Sie auch häuﬁg angeschrieben und Sie werden gebeten, einen Artikel zu veröffentlichen. Der erzielte Preis hängt von der Stärke und der Attraktivität Ihrer Webseite ab. Wie viele Links von anderen Webseiten haben Sie? Wie viele Artikel haben Sie schon veröffentlicht und wie viele Fans bei Facebook oder Follower bei Twitter haben Sie? Umso bekannter Ihre Webseite, umso mehr Werbeeinnahmen können Sie generieren. Klar, oder? 




  Videos und Bewegtbilder einbinden




  Durch die Verbreitung des Breitbandinternets in Deutschland und Dank der Videoplatform Youtube (die mittlerweile auch zu Google gehört), sind Videos im Internet immer beliebter geworden. Genau das können Sie sich zu Nutze machen. Denn einige Videomarketingplattformen kaufen Nutzer, die Videos anschauen. Das ist ganz legal und bietet bei Themenafﬁnität sogar einen Mehrwert für Ihre Benutzer. Diese schauen sich gerne ein Video an, wenn es zum Thema passt. Vergütet wird diese Art von Werbung pro User oder View des Videos, zwischen 2 und 10 Cent werden dafür meist gezahlt. Doch auch können Sie auf Einmahlzahlungen der Firmen hoffen, zwischen 20 und 100 EUR werden hier angeboten. 




  Wie viel kann ich mit meiner Webseite verdienen? 




  Bis Sie von Ihrer Webseite Ihren Lebensunterhalt bestreiten können, wird es eine Zeit lang dauern. Wie lange, das kann ich Ihnen nicht sagen. Es ist aber auf jeden Fall möglich, gute Nebeneinkünfte zu verdienen mit denen Sie Ihren nächsten Urlaub bezahlen können. Ich waren hier aber erneut davor sich schon aufs Geld zu freuen: Denn so einfach ist es nicht.
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  Angkor Wat auf Geldscheinen in Kambodscha




  Machen wir mal eine einfache Rechnung: Haben Sie 100 tägliche Besucher auf Ihrer Webseite und klicken 3 davon auf Ihre Werbung, haben Sie ungefähr einen EUR beispielsweise mit Google Adsense verdient. Das macht 30 EUR im Monat. Nicht viel werden Sie meinen. 3.000 Besucher im Monat sind aber nicht zu verachten, vor allem wenn Sie ein paar Stammleser gewinnen konnten. Verkaufen Sie nun dazu zwei Artikel á 50 EUR, liegen Sie schon bei 130 EUR Gesamteinkünfte. Noch einmal zwei Flüge einer eingebundenen Flugsuchmaschine verkauft, sind nochmals 20 EUR. Und von den 3.000 Besucher im Monat haben 10% die Videos angeschaut – noch einmal 15 EUR. Macht summa summarum 165 EUR in einem Monat. Sie sehen, es macht die Kombination aus. Versuchen Sie, dabei sich nicht auf eine Werbeart zu versteifen, sondern entscheiden Sie von Fall zu Fall was für den jeweiligen Artikel oder die jeweilige Position des Werbemittels passend sein könnte. Auch werden Sie die Chance bekommen, Links auf Ihrer Seite zu verkaufen, dann erhalten Sie monatliche Einkünfte, die sich wiederholen. Nun versuchen Sie die Zahl der Besucher zu steigern und Sie können sich ausrechnen, was Sie mit Ihrer Seite verdienen können.




  Reicht das zum Leben auf Reisen?




  Ich kenne einige Weltreisende, die leben nur von den Einnahmen Ihrer Webseite. Wie schon einmal oben erwähnt, reichen 1.000 EUR pro Monat / pro Person aus, um gut in einem typischen Urlaubsland reisen zu können. Wir haben dies mit unserer Webseite gnomad.de ebenfalls geschafft, als wir auf Weltreise waren. Große Sprünge können Sie damit aber nicht machen.




  Haben Sie mehr als nur eine Webseite, können Sie damit ebenfalls ein Vielfaches verdienen. Natürlich wird dann der Arbeitsaufwand größer, Sie haben aber den Vorteil, breiter oder eben detaillierter auf ein Urlaubsziel eingehen zu können. So sind auf unserer Weltreise mehrere Webseiten entstanden: zum Beispiel eine zu den Inseln der Galapagos, eine Südafrika-Webseite und eine zu den Tempeln von Angkor Wat. Diese Nischenwebseiten können sehr leicht mit gutem Inhalt gefüllt werden. Quasi mit aktuellen Berichten aus erster Hand, praktischen Reisetipps, Fehlern, die man besser nicht machen sollte und mit hochklassigen Fotos.
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  http://www.galapagos-inseln.net/ - meine Reisewebseite zu den Galapagos Inseln.




  EXKURS: Schreiben Sie Artikel für andere und verdienen Sie damit Geld




  Haben Sie anhand Ihrer Webseite herausgefunden, dass Sie gerne und gut schreiben, könnten Sie als professioneller Autor anheuern. Dafür gibt es Plattformen wie Content.de und Textbroker.de. Auftraggeber suchen hier Texte zu bestimmten Themen, die Sie dann in Auftrag schreiben. Dafür gibt es pro Wort eine Vergütung. So erhalten Sie für einen 400 Wörter langen Text (das entspricht ungefähr einer DIN A 4-Seite) beispielsweise 8 EUR.




  Diese Systeme funktionieren recht simpel: Sie melden sich dort an und nennen Ihre Spezialthemen. Danach suchen Sie sich Aufträge heraus und bearbeiten diese. Der Auftraggeber bewertet Sie anhand der Qualität des Textes und Sie erhalten Ihre Vergütung. Im Laufe der Zeit und den geschriebenen Artikeln können Sie immer mehr Cent pro Wort verdienen, so dass es für Sie lukrativer werden könnte. Schreiben Sie beispielsweise zwei Texte pro Stunde, wären das 16 EUR Stundenlohn. Ob Sie das schaffen, hängt natürlich von dem Wissen über das Thema des geforderten Textes ab. Denn oftmals müssen Sie vor dem Schreiben recherchieren und sich erst in die Materie einarbeiten. Einfacher ist es natürlich wenn Sie sich in einem Bereich sehr gut auskennen und z.b. über die meisten Länder dieser Welt aus dem Stehgreif etwas schreiben können.




  Für die anvisierten 1.000 EUR müssten Sie also grob vier Texte pro Tag schreiben. Eigentlich nicht schlecht, oder? Mehr Möglichkeiten, welche Jobs sich noch fürs online arbeiten eignen, erfahren Sie am Ende des Ebooks.




  Rechtliche Einschränkungen: Was Sie auf Ihrer Webseite nicht tun sollten




  Am Schluss dieses Kapitels möchte ich Sie noch auf mögliche Fallstricke aufmerksam machen. Das Wichtigste: Schreiben Sie nicht wortwörtlich ab und klauen Sie keine Fotos von anderen Fotografen.




  [image: ]




  Pupsen verboten? Auf dem Klo?




  Gerade die Nachrichtenagenturen sind mittlerweile sehr gut darin, Texte zu ﬁnden, die kopiert und unrechtmäßig veröffentlicht wurden. Die France Press Agency oder auch die DPA mahnen Blogger und Webseitenbetreiber ab, die unrechtmäßig Nachrichtentexte auf Ihren Webseiten veröffentlicht haben. Tageszeitungen zahlen viel Geld, die Nachrichtentexte übernehmen zu dürfen – tun Sie dies nicht! Sie verletzen das Copyright und werden abgemahnt. Die Strafen sind sehr hoch und belaufen sich z.B. auf 250 EUR für einen Text, der weniger als 150 Wörter enthält. Dazu kommen noch Recherche- und Anwaltskosten. Schnell sind Sie bei 500 EUR für einen einzigen illegal kopierten Text.




  




  [image: ]




  Das sollten Sie hier besser nicht tun!




  Dasselbe gilt für Fotos, deren Rechte Sie zur Veröffentlichung nicht haben. Klauen Sie einfach ein Foto aus der Google-Bildersuche und stellen Sie es auf Ihre eigene Webseite, so machen Sie sich strafrechtlich angreifbar. Selbst wenn Sie die Quelle angeben, ändert dies nichts. Dasselbe gilt auch für die Texte der Nachrichtenagenturen.




  Während Sie Texte natürlich selbst einkaufen können, (siehe content.de und textbroker.de), können Sie auch Fotos sehr billig einkaufen, zumindest die Bildnutzungsrechte kaufen. Ich nutze gerne Fotolia.de, dort kann man für einen EUR sehr hochwertige Fotos kaufen. Sie müssen lediglich hier die Herkunft mit angeben.




  Letztendlich sollten Sie es vermeiden, sich auch an anderen Marken zu vergreifen. Registrieren Sie also keine Marke in dem Markenbesitzer haben, sollten Sie dies tunlichst vermeiden.




  Ein Tipp am Rande: Fangen Sie gerade erst an sich ein Gewerbe aufzubauen? Wollen Sie dies irgendwann hauptberuﬂich ausüben? Denken Sie über eine




  Haftpﬂichtversicherung nach. Diese schützt sogar vor kostenpﬂichtigen Abmahnungen, ist aber nicht ganz billig.




  [image: ]




  Eine Haftpﬂichtversicherung schützt nicht vor allem und jedem! 




  Wie geht es nun weiter?




  Bevor wir losjetten gebe ich Ihnen einige wichtige Tipps bezüglich Ihres Arbeitsgerätes. Ich nenne es „das mobile Büro“.
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